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walt geht nicht!“ des
Schwalm-Eder-Kreises. Der
Verein „anorak21“ hat eigens
für Jugendgruppen das Pro-
gramm „Wir gewinnt“ entwi-
ckelt. Dazu gehören Übungen,
die zur Teambildung dienen.
Im Anschluss wurde über die
Wirkung reflektiert.

SCHWALM-EDER. Jugendfeu-
erwehren aus dem Schwalm-
Eder-Kreis engagieren sich für
Demokratie und Toleranz.
Dazu gab es jetzt ein Wochen-
endseminar in der ehemali-
gen Jugendherberge Mosen-
berg an dem 14 Jugendwarte
des Feuerwehrverbandes Fritz-
lar-Homberg teilnahmen. Das
Programm gestalteten Mitar-
beiter des Falkenberger Ver-
ein „anorak21“.

Im Workshop wurden mit
den Vorständen der Kreisju-
gendfeuerwehren Informatio-
nen zu rechtsextrem motivier-
tem Verhalten von Jugendli-
chen im Landkreis ausge-
tauscht sowie über typische
Symbole und Codes der rech-
ten Szene gesprochen.

Rechte Symbolik
In den vergangen Jahren

habe sich die Symbole stark
verändert. Bekannte Symbole
seien durch solche ersetzt
worden, die für Außenstehen-
de meist nicht zu erkennen
seien. Für 2013 wurden Koope-
rationen verabredet, unter an-
derem mit dem Projekt „Ge-

Zusammenhalt gegen Rechts
Jugendfeuerwehren beteiligten sich an Seminar zur Toleranzförderung

Unter fachkundiger Anlei-
tung des Erlebnispädagogen
Pascal Bewernick wurden die
Jugendwarte behutsam an die
Methoden herangeführt, im-
mer mit dem Ziel, diese Übun-
gen auch in ihren Ortsgrup-
pen anwenden zu können.
Weitere Informationen zum

Angebot „Wir gewinnt“ sind
auf der Homepage unter
www.verein.anorak21.de zu
finden. Im zweiten Teil des Se-
minars wurde die „Erlebnis-
welt Rechtsextremismus“ er-
läutert und darauf hingewie-
sen, in welcher Form unsere
Demokratie durch den Rechts-
extremismus gefährdet ist.

Beispiele vorgestellt
Handlungsmöglichkeiten

für den Umgang mit dem The-
ma Rechtsextremismus wur-
den an Beispielen vorgestellt
und diskutiert. Alle Seminar-
teilnehmer waren sich am
Ende des Seminars einig, dass
die enge Kooperation zwi-
schen den Jugendfeuerwehren
und dem Projekt „Gewalt geht
nicht!“ beibehalten und ausge-
baut werden sollte.

Der Schwalm-Eder-Kreis
wird seit 2011 durch das Bun-
desprogramm „Toleranz för-
dern, Kompetenz stärken“ un-
terstützt. Das Seminar ist Teil
des lokalen Aktionsplans im
Schwalm-Eder-Kreis. Es wurde
vom Bundesfamilienministe-
rium gefördert. (red)

Gemeinschaftsgeist stärken: Übungen im Team (Foto) sollten
dazu beitragen, dass Solidarität entsteht. Foto: privat

Dr. Rita Rottwilm aus Neuen-
tal-Zimmersrode. Sie beleuch-
tet die Herausforderung für El-
tern und Umfeld von Kindern
mit Behinderung in Kombina-
tion mit AD(H)S. Gemeinsam
sollen Hilfen und Unterstüt-
zung aufgezeigt werden. (red)

Informationen und Anmel-
dung: Silke Köster, Tel. 05684/
930260, E-Mail: c.d.koester@t-
online.de, www.unsere-beson-
deren-kinder.de.

SCHWALM-EDER. Die Selbst-
hilfegruppe „Unsere besonde-
ren Kinder“ lädt zu einem Vor-
trag über Aufmerksamkeitsde-
fizit/Hyperaktivitätsstörung
(AD(H)S) in Kombination mit
anderen Behinderungen ein.
Die Veranstaltung findet am
Freitag, 2. November, ab 20
Uhr im Landgasthaus Hessen-
land im Frielendorfer Ortsteil
Verna statt.

Es referiert die Ärztin für
Kinder und Jugendpsychiatrie

Hilfen für Eltern
behinderte Kinder
Vortrag über Aufmerksamkeitsstörungen

Kurz notiert
Ministerin bei der Senioren-Union zu Gast
SCHWALM-EDER. Die Senioren-Union Schwalm-Eder lädt für Diens-
tag, 30. Oktober, ab 14.30 Uhr zu einem Vortrag mit Lucia Puttrich,
der hessischen Umweltministerin, ein. Die Veranstaltung findet im
Malsfelder Maxi-Autohof (direkt an der A7) statt. Zunächst wird ein
allgemeines politisches Gespräch stattfinden; der Vortrag der Minis-
terin beginnt 15.30 Uhr. Schwerpunkt wird die Energiewende sein.

unter einen Hut gebracht wer-
den können.

Die Sozialpädagogin Silvia
Wels geht in einem Vortrag
„Zuhause leben mit Demenz?“
auf das Krankheitsbild ein und
zeigt an Beispielen, wie man
eine emotionale Brücke bauen
kann zu den an Demenz er-
krankten Angehörigen und
wie man mit ihm kommuni-
zieren kann.
• „Pflegebedürftig – was tun?“
Dienstag, 30. Oktober, 18 bis
19 Uhr
• „Zuhause leben mit De-
menz?“ Dienstag, 6. Novem-
ber, 18 bis 19.30 Uhr
Um Anmeldung wird gebeten:
Tel. 05681/936060. (red)

SCHWALM-EDER. Die Awo
Nordhessen bietet In Homberg
zwei kostenlose Informations-
abende für Menschen an, die
Angehörige pflegen. Sie finden
am Dienstag, 30. Oktober, und
Dienstag, 6. November, im
Homberger Awo-Altenzen-
trum, Hospitalstraße 4, statt.

Ausgebildete Pflegeberate-
rinnen der Awo Nordhessen
informieren, welche Proble-
me im Fall einer Pflege auftau-
chen, welche Hilfestellung
und mögliche Lösungen zur
Verfügung stehen, zeigen fi-
nanzielle Unterstützung auf
und weisen Wege, damit bei-
spielsweise Berufstätigkeit
und die Pflege Angehöriger

Awo bietet Rat für
Pflege Angehöriger
Zwei Informationsabende in Homberg

ausgeprägtes Territorialver-
halten: „Wenn er dann in der
Pubertät bei Besuch bellt und
nach vorne hüpft, denken vie-
le Hundebesitzer: Ach, der
freut sich – bis zum ersten
Biss.“

Der Besitzer müsse das Ver-
halten seines Hundes verste-
hen, als das, was es ist: in die-
sem Fall die Verteidigung des
Reviers. Dieser Hund brauche
neben einer passenden Erzie-
hung vor allem die Möglich-
keit, seine Beschützerinstink-
te auszuleben, etwa mit der
täglichen Bewachung des Gar-

VON B E T T I NA MANGOLD

MELSUNGEN. „Sitz“, „Platz“
und „Steh“ sind die Komman-
dos, die ein wohlerzogener
Hund kennen sollte, um sein
Herrchen gefahrlos durch den
Alltag begleiten zu können.
Wer lernen möchte, wie man
seinem Hund etwas beibringt,
kann sich an einen Hunde-
fachwirt wenden – einen wie
Corinna Bachmann aus Mel-
sungen, die die erste Hunde-
fachwirtin in Nordhessen ist
und eine von erst neun in
Deutschland.

Sie leitet seit zehn Jahren
eine Hundeschule in Melsun-
gen und ist Mitglied im Berufs-
verband für Hundeerzieher
und Verhaltensberater (BHV).
Corinna Bachmann sieht ihre
Aufgabe vor allem in der Vor-
beugung, damit spätere Ver-
haltensprobleme der Hunde
gar nicht erst entstehen. „Ich
erziehe nicht die Hunde, son-
dern die Menschen“, erklärte
die 35-Jährige. Ziel der Hunde-
schule sei es, den Besitzer so
fachkundig zu machen, dass
er von seinem Hund gefahrlos
durch den Alltag begleitet
werden könne.

Eine häufige Ursache für
Probleme sieht sie in der un-
bedachten Auswahl der Hun-
derasse. Die meisten Hunde-
halter wollten einen Hund,
der sie im Alltag begleitet und
den sie überall mit hinneh-
men könnten.

„Ich erziehe nicht die
Hunde, sondern die
Menschen.“

COR INNA BACHMANN

Oft würden aber Hunde ge-
kauft, die eine zusätzliche Be-
schäftigung brauchten. Wenn
diese fehle, entwickelten sich
Verhaltensprobleme, bei
wachsendem Leidensdruck
des Hundes auch bis zur Ag-
gressivität. „Das Problem hat
der Mensch, der Hund ist nor-
mal, seiner Rasse entspre-
chend“, erklärt die Hunde-
fachwirtin.

Starkes Territorialverhalten
Beispielsweise habe die

Hunderasse Australian She-
pherd ein angeborenes, stark

Knigge für Vierbeiner
Corinna Bachmann aus Melsungen ist die erste Hundefachwirtin in Nordhessen

tens. „Das instinktive Verhal-
ten kann man nicht wegerzie-
hen“, meinte Bachmann. Ein
Jagdhund behalte immer sei-
nen Jagdtrieb und wenn er
nicht jagdlich eingesetzt wer-
de, könne man ihn beispiels-
weise mit Apportieren und
Spurensuche sinnvoll beschäf-
tigen.

Hundeführerschein
In ihrer Hundeschule kön-

nen Hundebesitzer auch einen
Hundeführerschein ablegen,
um den Hund gut und sicher
durch den Alltag zu lenken.

Geübt wird mit dem Hund in
unterschiedlichen Umgebun-
gen, in der ruhigen Grünanla-
ge ebenso sowie in der betrieb-
samen Stadt mit Lärm und
Straßenverkehr. „Ich würde
mir wünschen, dass Städte
und Gemeinden einen Anreiz
schafften, damit mehr Leute
den Hundeführerschein ma-
chen“, sagte die Hundefach-
wirtin. Dann gäbe es mehr gut
erzogene Hunde. „Das Verhal-
ten aller Hundehalter fällt im-
mer auf einen selbst zurück“–
und das sei manchmal sehr är-
gerlich. HINTERGRUND

JedeHunderasse hat ihre speziellen Eigenheiten: Hundefachwirtin Corinna Bachmann sieht ihre Auf-
gabe vor allem in der Vorbeugung – damit es erst gar keine Probleme gibt. Foto: Mangold

HINTERGRUND

In 520 Unterrichtsstunden und für 4500 Euro zum neuen Beruf
Die professionelle Hundeerzie-
hung und Verhaltensberatung
gehört zu den Arbeitsberei-
chen der Hundefachwirte, die
beispielsweise in Tierpensio-
nen, Hundeschulen und der
Futter- und Zubehörvermark-
tung tätig sind.

Der Beruf ist noch jung, erst
neun Hundefachwirte legten
in Deutschland ihre Prüfung
bei der Industrie- undHandels-
kammer (IHK) in Potsdam ab.
Mit derWeiterbildung reagiert

die IHK auf den zunehmenden
Bedarf an Spezialisten für den
Freizeitwirtschaftsbereich der
Hundehaltung. Bisher war die
professionelle Betreuung von
Hunden kein geschützter Beruf.

Ziel der Ausbildung laut IHK
ist die Fähigkeit, einen Hunde-
wirtschaftsbetrieb selbststän-
dig zu führen. Die Qualifizie-
rung umfasst 520 Unterrichts-
stunden in den Fächern biologi-
sche Grundlagen, Lernverhal-
ten, Training, Marketing sowie

Rechnungswesen, Volks- und
Betriebswirtschaft, Recht und
Steuern unter besonderer Be-
rücksichtigung ökologischer
und sozialer Aspekte sowie des
Tierschutzes.

Rund4500Eurobetragendie
Kosten für den Lehrgang, an
dem ausgebildete Tierpfleger,
Tierarzthelfer, Pferdewirte und
auch andere anerkannte Ausbil-
dungsberufe mit ausreichender
Berufspraxis in der Hundewirt-
schaft teilnehmendürfen. (yma)

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern):
• Kassel: Starbucks eröffnet im
Dezember eine Filiale am Königsplatz
• Fritzlar-Homberg: Polizei gelang
Schlag gegenMädchenhändler: Junge
Frauen als Sklaven im Schwalm-Eder-
Kreis?
• Frankenberg: Familie hofft auf
Spenden für krebskranken Jungen
•Kassel: Interviewmit IG-Metall-Ver-
treter UllrichMeßmer: „Leiharbeit ist
wichtig für SMA“
• Fußball:Wolfsburg feuert Trainer Fe-
lix Magath

Folgen Sie uns auch auf:
www.facebook.com/HNA

Kindersitztest: Ein
Modell durchgefallen
DerADAChat13Kindersitzeunterdie
Lupe genommen. Ein Modell ist bei
der Prüfung durchgefallen, allerdings
nichtwegen Sicherheitsmängeln, son-
dernwegenhoherSchadstoffbelastung.
Sechsmal vergaben die Tester die
Note „gut“, fünfmal „befriedigend“
und einmal „ausreichend“.Mehr dazu
unter: http://zu.hna.de/sitzfest

Fotos
• Uslar: Baustellen im
Uslarer Land
• Schwalmstadt:HGV
unzufriedenmit Ver-
kehrsführungschaos
•Hofgeismar: Fried-
wald im Reinhardswald
• Fritzlar-Homberg:
Herbstwanderung rund
umBurgWallenstein
• Söhre/Kaufungen:
Ausstellung im Regio-
nalmuseum: Dorfleben
im Krieg

www.hna.de/foto

BerufderWoche:
Goldschmied
Zur Orientierung bei
der Berufswahl stellen
wir jedeWoche einen
interessanten und ge-
fragten Handwerksbe-
rufmit allenDetails von
der Ausbildungsdauer
über die Inhalte bis zur
Prüfung vor. DieseWo-
che ist es der Gold-
schmied unter:
www.hna.de/handwerk

Kapuzinerkresse (Foto) enthält Vita-
min C, hemmt die Vermehrung von
Bakterien, Viren und Pilzen und för-
dert die Durchblutung. Deshalb
wurde sie zur Arzneipflanze des Jah-
res 2012 gewählt. Mehr darüber
unter: http://zu.hna.de/kresse2012

Online-Redaktion
Wilhelm Ditzel
E-Mail: online@hna.de
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